Eigenthum, ‚Drud und Verlag von N. Graßmann. 
Nedattion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Jujeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplat 3. 


Dentichland 


Berlin, 13. November. Fürſt Bis warck iſt, 
wie wir erfahren, wied rum von heftigen neural⸗ 
gischen Schmerzen im Geſicht heimgeſucht. Die⸗ 
ſelben ſtammen nach bereite früher von Frerichs 
geſtelller Diagnoſe von zwei kartös angegriffenen 
Backenzähnen her, zu deren Entfernung der Kanz⸗ 
ler ſich noch nicht hat entſchließen können. Auch 
das Befinden jeiner Gemahlin läßt neuerdings 
wieder ſehr viel zu wünſchen übrig; wiederum tft 
46 das alte Magenübel der Für ſtin, welches auf 
ren Kräftezuſtand den ſtörendſten Einfluß übt. 

— Die „Magdeb. Ztz.“ ſchrelbt: Es kommt 
neuerdings immer häufiger vor, daß ultramontane 
Wähler den Auweiſungen der Partelleitung ein 
ſach den Gehorſam verweigern. Das iſt bel den 
füngften Wahlen mehrfach zu Tage getreten, und 
. beſonderer Befriedigung erfüllt es uns, daß 

in mehreren Fällen unter katholſſchen Wählern 
das patriotijge und nationale Gefühl ſich ſtärker 
erwies, als 26 die Parteilettung des Zentrums, 
die von ſolchen Berüplen freilich keinen Schimmer 
mehr befipt, angenommen hatte. Die Anwelfung, 
daß die deutſchen Katholiken in den polniſch ge⸗ 
miſchten Wahlkreiſen überall für die polutſchen 
Kandidaten eintreten müßten, iſt in mehreren Fäl⸗ 
len zurückgewieſen worden, wie wir aus den klert 
kalen Blättern ſelbſt erſehen. So if es in den 
Wahlkreiſen Elbing Martenburg und Konitz-Tuchel 
geschehen. Eine Reihe Wahlmänner, dis ſich zur 
Zentrumspartei zählen, haben ſich geweigert, für 
die polnischen Kandidaten zu ſtimmen, ſis haben 
dich entweder der Abſtimmung enthallen oder bie 
deuiſchen Kandidaten gewähli.. Die „Germania“ 
if hochſt entrüſtet über dieſe einrelßende Diszi- 
plinleſigkeit, wo es ſich um die thatſächliche Kund⸗ 
gebung der inuerften Geſinzung und der bejtim- 
menden Grundsätze einer Partei, gleichſam um 
die lebendige Ausführung des Partei: Programme 
banble. 


— Das preußische Landes-Dekonomie-Kolle⸗ 
tum, dem die Regierung den auf die Schaffung 
von „Rentengütern“ abzielenden Plan nebſt aus- 
führlicher in einer Denkſchrift enthaltener Begrün- 
dung vorgelegt, hat ſich mit der Sache im Grund⸗ 
ſaße einverfianden erklärt. Die Einzelheiten der 
usführung freilich bleiben noch vorbehalten, hier ⸗ 
ber ſcheinen die Anſichten ziemlich weit audein- 
der zu gehen, indem die Regierung die unmit 
bare Verwendung der Staatsgüter zu dem ge 
Zwecke uicht in Aus ſicht fielen konntt, 
om deshalb nicht, weil dieſelben ihrem Umfange 
ich zu klein find, als daß ſie für „innere Kolo⸗ 
niſation“ viel zu leiften vermöchten. Dieſen nahe · 
genden Grund haben wir dem liberalen An⸗ 
ngen auf Zerſchlagung der Staatsgüter ſtats 
gegengehalten. Was wäre denn damit gewon⸗ 
nen, wenn einige bundert Bauernfamilien auf 
diejen Gebieten an geſledelt werden könnten, wäh⸗ 
d Hunderttauſende nach wie vor über das 
ter ziehen müßten, um ſich eine neue Heimath 
ſuchen? Nicht abgeneigt ſchelnt man dagegen 
ner mittelbaren Unterſtützung des Rentengüter⸗ 
yſtems mittels öffentlicher Gelder; namentlich da, 
o ſich noch weite Hochmoore befinden, wie in 
er Provinz Pommern u. ſ. w. Genug, die 
Dinge liegen fo, daß eine Verwirklichung des 
Slaues vom beute auf morgen nicht zu erwarten 
t, daß derſelbe aber auch keineswegs auf das 
lademiſche Gebiet beſchränkt bleiben fol, ſondern 
— der Zeit ſicher zur Durchführung gelangen 
ird. 

— Das ſächſiſche Mintfterium des Innern 
tröffentlicht in ſämmtlichen Amtsblättern folgende 
Bar nung, die auch in Preußen und anderen 
toſtaaten die größte Beachtung verdtent: 

Es iſt zu bemerken geweſen, daß die Vor 
über den Berlehr mit Sprengſtoffen, wle 
dem Reichsgeſetze vom 9. Juni 1884, in 
gehörigen ſächſtſchen Aus führungs verord 
vom 8. Auguſt 1884 und in der Verord- 
vom 8. November 1879 enthalten find, 
M ſo allgemein bekannt geworden find, wie es 

wünſchen wäre, und es iſt wiederholt vorge 
mmen, daß Perſonen lediglich in Folge von Un⸗ 
iuntſchaft mit jenen Vorſchriften denſelben zu⸗ 
ergehandelt und Strafe verwirkt haben. Es 
daher jedem, der mit Sprangſtoffen zu verkah⸗ 
u hat, dringend anzurathen, ſich über jene Vor⸗ 
ften genau zu unterrichten. Ins beſondere mag 
auf Jolgendes aufmerkſam gemacht werden: 


„Mit Gefängalß von 3 Monaten bis zn 2 4b 
ren, ſoweit nicht nach Beſchaffenheit des Falles 


höhere Strafen angedroht find, iſt zu beſtrafen, 
wer ohne pollzelliche Erlaubniß Dynamit oder 
ähnliche Sprengſtoffe herſtellt, vertreibt, oder auch 
nur im Beſitze hat.“ Die polizeiliche Erlaubniß 
zum Beſltze ſolcher Sprengſtoffe enthält nicht zu- 
gleich die Erlaubniß zum Vertrieb. Wer daher 
dergleichen Spreugſtoffe, die er mit poligeilicher 
Erlaubriß ſich angeſchafft hat, an Andere über ⸗ 
laſſen will, bedarf dazu, falls er nicht ſchon im 
Allgemeinen die Erlaubniß zum Bertriebe hal, 
einer welteren polizeilichen Erlaubniß. Bei glei⸗ 
cher Strafe iſt den Händlern mit ſolchen Sprung- 
ſtoffen unterſagt, dieſelben an Perſonen abzulaſſen, 
welche nicht den erforderlichen polizeilichen Erlaub- 
nißſchein vorwelſen können. Die Nichtbeachtung 
der über den Transport, die Verſendung und 
Aufbewahrung von Dynamit und ähnlichen Spreng⸗ 
ſtoffen ergangenen Vorſchriften iſt ebenfalls mit 
der Eingangs bemerkten Strafe bedroht. 

— Mit Bezug auf dis neuen Militär⸗Vor⸗ 
lagen hält die „Kreuzztg.“ die Verſion der Mün- 
cheuer „Allg. Ztg.“ als der Wahrheit am näch ⸗ 
ſten ſtehend, daß es ſich um eine Vermehrung der 
techniſchen Waffen handelt. Doch würde es nach 
ihrer Meinung wohl weniger auf ein Vergröße⸗ 
rung der Etats der Pioniere und Fuß “Artillerie 
abgeſehen ſein, als auf eine Erhöhung des Be⸗ 
ſtandes der Eiſenbahntruppe, die in ihrer gegen ⸗ 
wärtigen Stärkezahl den Anforderungen nicht zu 
gerügen vermag, welche im Ernſtfalle an dieſe 
überaus wichtige junge Truppe geſtellt werden. 

— Von der Marine. S. M Kreuzerkor 
vette „Olga“, Kommandant Korvetten ⸗Kapilän 
Bendemann, iſt am 12. November c in Malte 
eingetroffen und beabſichtigt, am 17. deſſelben 
Mios. die Reiſe fortzuſetzen. 

— Aus Rangun meldet das „Reuter 'ſche 
Büreau“ unterm geſirigen Datum den auf die 
Europäer bezüglichen Theil der Proklamation des 
Königs Thibo in ausführlicherer Faſſung. In der 
Proklamation wird erklärt, da England thörichte 
und unannshmbare Vorſchläge gemacht habe, werde 
es zum Kriege zwiſchen England und Birma kom⸗ 
men Der König fordert alle treuen Birmanen 
auf, für Vaterland und Religion zu kämpfen. 
Er werde ſich an die Spitze der Truppen ſtellen; 
das Ergebniß des Kampfes werde der Sieg fein 
Europäer und andere Fremde dürften zur Zeit 
nicht beläſtigt werden; man werde fie erſt tödten 
dürfen, wenn ber Feind die Grenze überſchritten 
habe. — Viele Europäer verlaſſen Mandalay; 
die Birmanen legen ihnen nichts in den Weg. 
Der italieniſche Konſul bleibt vor der Hand noch 
in Mandalay. 

Ausland. 

London, 11. November. Die Morgenblätter 
enthalten eine offiziöfe Notiz folgenden Inhalts: 

„Als Ergebniß der jüngſten Beralhungen im 
Kriegsminiſterium, an welchen dem Vernehmen 
nach der Generaladjutant der Streitkräfte (Lord 
Wolſeley) thellnahm, wurde geſtern beſchloſſen, die 
erſte Gelegenheit zu ergreifen, um die Genehmi⸗ 
gung des Staates zur Bildung von windeſtens 
zehn Batalllonen, die zur Linleninfanterie der bri- 
tiſchen Armee hinzugefügt werden ſollen, nachzu⸗ 
ſuchen. Die Entſcheidung iſt in Folge der Em⸗ 
pfehlung einer Vermehrung der britiſchen Armee 
in Indien um 10,000 Mann und der Inan⸗ 
ſpruchnahme der heimiſchen Truppen in anderen 
Weltthellen, namentlich für das Kommando unter 
dem General Sir F. Stepheuſon in Egypten ge 
troffen worden. Es iſt noch unbekannt, welchen 
Regimentern die vorgeſchlagenen Bataillone zuge- 
thellt werden ſollen, aber es iſt Wahrſcheinlichkelt 
vorhanden, daß ein Verſuch gemacht werden wird, 
einige der Lücken in den Regimentsdiſtrikten aus ⸗ 
zufüllen, deren Zahl jetzt über dreißig iſt, und 
die zwiſchen ſechszig und ſtebenzig Bataillone re⸗ 
präſentiren. Das britiſche Heer in Indien be⸗ 
ſteht aus 9 Regimentern Kavallerie, 81 Batterlen 
Artillerie und 50 Bataillonen Infanterie." 
Holland muß wirklich in Noth ſeln, wenn 
die Reglerung am Vorabend der Wahlen die oben 
erwähnte Abſicht kund und ſo den Radikalen elne 
Waffe gegen die konſervative Partel giebt, von 
der in den noch bevorſtehenden Wahlreden ſicher 
Gebrauch gemacht werden wird. 

Madrid, 10. November. Der erſte Sün⸗ 
denbock in der Karolinen-Geſchicht⸗ 


war, einer Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge, der Kommandant Espana vom „San 
Duintin‘. Weil er ſich nach Anſicht feiner 
Landsleute vom Führer des kleinen „Iltis“ hatte 
über den Löffel barbieren laſſen, mußte die Re 
gierung ihn vor ein Krlegsgericht ſtellen. Da 
daſſelbe jetzt ein freiſprechendes Urtheil gefällt zu 
haben ſcheint, muß natürlich einem Andern die 
Schuld aufgeladen werden. Der nächſte tft na ⸗ 
targemäß der General Terriros, der in ſeiner 
Eigenſchaft als Oberbefehlshaber auf den Pht- 
Uppinen nach Aaſicht der öffentlichen Meinung 
ſchneidigere Maßregeln gegen die deutſchen „Sie 
räuber“ hätte ergreifen müſſen. Schon beſchäftig! 
ſich auch die miniſterielle Preſſe mit dem General 
und verkündet, daß er nicht etwa wegen der lep- 
ten Ereigniſſe in Manila, ſondern wegen feiner 
Haltung in der Karolinenfrage in Ungnade gefallen 
ſei und einem andern weichen müſſe. Da Mar- 
nnen Campos, welcher als fein Nachfolger bezeich⸗ 
net wurde, keine große Luſt bezeigt, den beikeln 
Bolten anzunehmen, jo fol der heutige Gene 
rale befehle haber des Uebungsgeſchwaders, General 
Antequers, ernannt worden ſein. Ehe derſelbe 
aber nicht unterwegs iſt, braucht man bei der 
Zerfahrenheit der Meinungen unter den Miniſlern 
nicht en feine Ernennung zu glauben. Unent⸗ 
bahrlich wäre er nicht, denn den neueſten Nach⸗ 
richten zufolge giebt Spanien feine Kriegsübungen 
und Rüſtungen ſchon wieder auf und nur die 
Fregatte „Alwanſa“ ſoll vollſtändig ausgerüſtet 
werden. Nach einem Befehl des Marineminifters 
ſoll die Arbeit an den Schiffen und in den Ar⸗ 
ſenalen wieder auf daſſelbe Maß wie vor den 
Septemker- Ereignifjen beſchränkt werden. Was 
den General Terreros in Manila beſonders un ⸗ 
bellebt gemacht hat, ſoll ſein kräftiges Vorgehen 
gegen die dort herrſchende Sittenloſtgkeit und na- 
mentlich ſein Verlangen geweſen ſein, die wilden 
Ehen mit Gewalt geſetzmäßig, d. d. klechlich wei 
hen zu laſſen. Der General ſoll ſich allerdings 
ſehr von ſeinem Sekretär, Herrn Canga Arguellss, 
beeinflufjen laſſen, und dieſer iſt, wie ſchon auf 
ſeinem früheren Poſten in Fernando Pe, ein ge⸗ 
fügiges Werkzeug der Jeſulten. Letztere machen 
jetzt auf den Philippinen dem bis heute ziemlich 
unumſchränkt herrſchenden Mönchsorden den Bo⸗ 
den ſtreitig, und bei dem Anſehen, welches dleſel 
ben im Volke haben und das fle mit allen Mitteln 
auszunutzen gedenken, verſpricht der Kampf recht 
intereſſant zu werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. November. Ven den Vorſte⸗ 
hern der Kaufmann ſchaft iſt ein Schreiben an den 
hleſigen Magtſtrat gerichtet worden, in welchem der 
Magiſtrat erſucht wird, im Jntereſſe des Stettiner 
Handels auf folgende drei Punkte die Aufmerk- 
ſamkeit richten zu wollen e 

1. Anlegung neuer Löſchplätze auf geelgnsten 
Grundſtücken Oder abwärts, die entweder ſchon im 
Befip der Stadt find, oder zu nicht unverhältniß⸗ 
mäßig hohem Preiſe erworben werden können. 

2. Einwirkung auf die königliche Eifonbahn- 
Verwaltung in dem Sinne, daß die Löſchplätze 
em Dunzig allen beladen ſeswärts eingehenden 
Dampfſchiffen zur Benutzung freigegeben werden, 
und zwar, ohne daß dieſe durch unbillige Koſten⸗ 
zuſchläge praktiſch verhindert wird, 

3. und vor allem: Erbauung eines Dunzig⸗ 
Parnitz⸗Kanals mit Bollwerken und Zufuhrwegen; 
einer Anlage, welche zwar ſehr erhebliche Koſten 
erfordern, aber dieſe ohne Zweifel verzinſen wird 
und allem Anuſchein nach die einzige Möglichkeit 
gewährt, der Unzulänglichkeit unſeres Hafens gründ⸗ 
lich und für die Dauer abzuhelfen. 

— Es ſind Zweifel darüber entſtanden, wie 
mit denjenigen Ausländern zu verfahren fel, die 
terthümlich zum Militärdieuſt ausgehoben worden 
ſind und ſich bei einem Truppenthell im Be⸗ 
urlaub tenſtande oder im Erſatzreſervaverhältniß be⸗ 
finden. Der Minifter des Innern und der 
Kriege miniſter haben deshalb beſtimmt, daß der 
artige Perſonen, ſobald feſtgeſtellt iß, daß biejel- 
ben die deutſche Reichs- und Staatsange börigkeit 
nicht beſitzen, ſofort aus jedem M ülltärverhältniß 
entlafjen und in den milltärlſchen Liſten geſtrlchen 
werden, es ſei denn, daß die Betreffenden ihre 
Naturaliſation beantragen und dieſem Antrage 
nach den beſte henden gefsglihen Vorſchriften und 


grundſätzlichen Beſtimmungen ſtattgegeben werden 
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kann. 
Inſtanzenwege der Erſatzbehörde dritter Inſlang 
unterbreitet werden, welche gegebenen Falles die 
Entlaſſung aus jedem Militarverhältuiß zu ver ⸗ 
fügen hat. 


verſehen und die mit Führung der Stammrollen 
betrauten Beamten angewieſen werden, daß Per⸗ 
ſonen, welche die deutſche Reichs⸗ und Staats- 


angehörigleit nicht beſitzen, von der Aufnahme in 


die Rekruten Stammrollen ausgeſchloſſen und 


etwanige zweifelhafte Fälle bei dem Zivil⸗Bor⸗ 


9 der Erſaß lommiſſton zur Sprache un 
werden. 

— Der königliche niederländiſche Konsul 
Kisker hierſelbſt hat den Kaufmann Moritz 
Kindt in Stralſund zu feinem Bize⸗Konſul er- 
nannt. Der Herr Oberpräſtdent hat denselben iu 
dieſer Eigenſchaft anerkannt mit der Maßgabe 
indeß, daß er für ſeine Perſon hierburch dot kon⸗ 
ſulariſchen Immunitäten nicht theilhaftig wird 
und bei Vollziehung ſchriftlicher Akte fein Verhält- 
niß als Bevollmächtigter des Konſuls Kis ker mir- 
anzugeben hat. 

— In das ſtädtiſche Krankenhaus wurde 


vorgeſtern der Arbeiter Emil Wendt in Folge 


eines Schädelbruches aufgenommen; derſelbe war 
an Bord des an der Speicherſeite liegenden Dam⸗ 
pfers „Viſtula“ durch die Ladelukt in den Schiffo⸗ 
raum gefallen und hatte ſich dabel obige ſchwere 
Verletzungen zugezogen. 

— (Perſonal- Chronik.) Der Paſtor Bickert 
in Bod, Synode Paſewalk, iſt zum Lokalſchul⸗ 


inſpektor über die Schulen feiner Parochle er- . 


naunt. — dest angeſtellt find: in Uſedom, Sy⸗ 
node Uſedom, der Rektor Garbe, in Benkun, Sy⸗ 
node Penkun, der Kantor, Organtſt, Küſter und 
Lehrer Jagelitz und in Roſſin, Synode As klaut, 
der Küſter und Lehrer Ernemann. — Dem Fräu⸗ 
leta Ida Löck aus Berlin, zur Zeit in Sleben⸗ 
ſalößchen, iſt unter Vorbehalt des Widerrufs die 
Erlaubniß ertheilt, als Hauptlehrerin und Er- 
tieherin im Verwaltungsbezirke Stettin zu wirken. 
— Der bisherige Forſtaufſeher Thadden iſt zum 
Torfmeiſter ernannt und iſt bemfelben: die von ihm 


bisher kommiſſariſch verwaltete zweite Torfmeiſter⸗ 


ſtelle zu Karolinenhorſt vom 1. Oktober d. J. ab 
defuitiv übertragen worden. — Der Vizefeldwebel 
Philipp Krauß von der 7. Kompagnte königlichen 
Eiſenbahnregiments iſt als Aufſeher bei der Straf⸗ 
anſtalt in Naugard angeſtellt. 

— (Perſonal Veränderungen im Beztek der 
kaiſerlichen Oberpoſt-Direktton zu Stettin.) Der 
Poſtaſſiſtent Caſſehl in Trampke iſt als Poſtver⸗ 
walter angeflellt. 4 gie 

— (Perſonal-Beränderungen im Bezirk der 


koͤniglichen Provinzial⸗Steuer Direktion zu Stettin.) : 


Berſetzt iſt der Grenz⸗Aufſeher Lübke zu Gesſten⸗ 
dorf in Hannover als Steuer + Aufjeher nach 
Stettin. 

In 


der Woche vom 1. bis 7. No- 


vember lamen im Regierungsbezirk Stettin 66 


Erkrankungs- und 6 Todesfälle in Folge von 
amfledenden Keanthetien vor; am ſtärkſten zeigte 
Rh wiederum Diphtherie, woran 30 ; Er 
krankungen und 2 Todesfälle zu verzelchnen An, 
davon 1 in Stettin. Demnächſt folgt Darm- 
Typhus mit 20 Perſonen (3 Todesfälle), 
davon 4 in Stettin (einſchließlich 2 von außeaball) : 
An Scharlach und Rötheln erkrankten 14 

Perſonen, davon 4 in Ststtin, an Ma ern 
1 Perſon, und an Kindbettfieber 1 Per⸗ 
ſon (1 Todesfall) in Steitin. In den Krtiſen 
Anklam und Kammin kam kein Fall von eee 
den Krankheiten vor. 


Ans den Provinzen. 

Aus Tribſees wird der „Stralſ. 31g.“ * 
ſchrieben: Nachdem ſelt länger als einem M 
alter die Ber handlungen über elne Sch 
machung der Trabel geſchwebt haben, die Aas. 
ſichten auf eine Ausführung der Kanallinie aber 
immer dieſelben geblieben find, iſt in letzter Zeit 
das Projekt einer Eiſenbahn vielfach in Erwägung 
gezogen. Daſſelbe hat ſich des warmen Inkereſſes 
mecklenburgiſcher und pommerſcher Großgrund⸗ 
befiger zu erfreuen gehabt, und in derſchiedenen 
Konferenzen derſelben IR die Weiterführung der 
Bahn Teterow-Gnopen nach Pommern hinein, und 
zwor über Tribſtes, als beſonders vortheilhaft 
erkannt worden. Mau einigte ſich darüber, eine 


dale ſolc er Art ſollen ſofort auf bem 


Die Erſatzbehoͤrden, bezw. Truppen ⸗ 
theile ſollen zugleich mit entſprechender Auwliſung 
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Bahn von Basyın nach Greifswald über Trib⸗ 
fees Sülze und Grimmen herzuſtellen. Aber auch 
dieſes Projekt ſcheint auf Klippen geſtoßen zu jein; 
wenigſtens verlautete von keiner Seite etwas 
darüber, daß daſſelbe aus dem Votſtadium der 
Verhandlungen überhaupt herausgetreten ſel. Der 
Wunſch jedoch, die genaunte mecklenburglſche 
Sikandärbahn durch Weiterführung zu einem ba- 
friedigenden Verhältaiß zwiſchen Kapilal⸗Anlage 
und Rente zu bringen, hat jetzt ein anderes 
Projekt gezeitigt, welches Ends vorigen Monats 
der Gegenſtand von Vorbeſprechungen der Inter⸗ 
effenten in Sülze war. Hier war auch Herr 
Eiſenbahnbau⸗Unternehmer Lenz aus Stettin an⸗ 
weſend, welcher mit den Grundbeſitzern dahln 
Beſchluß faßte, vorbehaltlich der behördlichen Ge ⸗ 
nehmigung jene Bahn Tstirom-Bnoyen über Sülze 
nach Marlow weiter zu bauen und nach Tribſess 
bin eine ſchmalſpurige Bahn zu führen, jo daß 
alſo Tribſees und Sülze durch Tertiär betrieb ver⸗ 
dunden wären. Herr Lenz beabſichtigt mit dem 
Ban disſer Bahnſtrecken im nächſten Sommer zu 
beginnen, wenn mit den intereſſirten Städten die 
gewünſchte Vertinbarung geſchaffen werden kann. 
Dieſe Verhandlungen mit den Magiſträten werden 
auergiſch betrieben, und wir hören, daß der Bor- 
ſitende des Bahnbau⸗Komitees, Herr Rltterguts⸗ 
Beſtzer Grapengieſer zu Kuksdorf (Mecklenburg) 
bereits mit Herrn Bürgermelſter Ewe hist des⸗ 
wegen konferirt hat. 

es crübrigt noch, einige Bemerkungen an 
jenes Profikt zu knüpfen. Unzweifelhaft würde 
sine Bahn Gnoyen-Tribſeas Grimmen - Greifswald 
das Into reſſe der Städte für ſich haben, da hier ⸗ 
durch ein direkter Verbindungsweg mit größeren 
Städten geſchaffen würde. Selbſtverſtändlich würde 
jene Bahn aber auch unvergleichlich höhere An⸗ 
forderungen an die Geldleiſtungen der Jntereſſenten 
Reden — und vielleicht iſt gerade hieran das 
Prolelt geſcheitert. Die jetzt in Aus ſicht ge⸗ 
nommene Bahn wird dagegen in dem Maße nicht 
die Geldmittel beauſpruchen, wie die Bahn Gnoyen⸗ 
Greifswald, da zunächſt nur ein Sekundärbetrteb 
auf der Strecke Gaoyen⸗ Sülze Marlow einge⸗ 
richtet wird und die Abzweigung nach Tribſees 
nur Tertlärbetrieb erhalten würde. Freilich kommen 
durch dieſe Linten die Städte nicht in ſofortigen 
Verkehr mit den größeren Städten ; dagegen läßt 
ſich aber mit jehe großer Wahrſcheinlichleit vor 
ausſehen, daß man bei einer Realiſtrung dieſes 
Projekts nicht ſtehen bleiben, ſondern ſpäter die 
Bahn über Marlow hinaus auch an die Küſten⸗ 
bahn Stralſund⸗Roſtock führen würde. Ebenſo 
wird ſich der Beteleb Sülze⸗Tribſees erſt dann 
rentabel ſtellen, wenn dieſe Abzweigung Anſchluß 
an die nur 7 Meilen entfernte Nordbahn bei 
Grimmen erhielt. Würde dieſe Linle derartig 
gel’gt, fo würden auch die ſtädtiſchen Behörden 
in ihrer oft bewieſenen Opferwilligkeit für dieſes 
offenbar vortheilhafte Bahnnetz in ihrem eigenſten 
Nußen ihre Mittel nicht verſchließen. 


Kunſt und Literatur. 

Eine Karte der Balkan⸗Halbinſel und der 
angrenzenden Gebiete. Nach den naueſten Quel- 
len bearbeitet von Guſtav Freytag. Maß ſtab 
1: 1,600,000. Kactenfläche 63/70 Centimeter. 
Papiergröße 68/80 Centimster. In Karton mit 
7 Anſichten. Preis 60 Kr. = 1 Mat 1 
Ir. 35 Cie. = 60 Kop., iſt jo eben in Wien 
bei Hartlaben erſchlenen und kann warm empfoh⸗ 
len werden. Dieſelbe if in großem Maß ſtab⸗ 
nach den neueſten For ſchungen in ſauberm Druck 
ausgeführt. 13771 

Allgemeine Weltgeſchichte. Von Ferdinand 
Juli, Th. Flathe, G. 5. Hertzberg, von Pflugk⸗ 
Harttung, M. Phieippſon. Mit ca. 2000 au- 
thentiſchen, kulturhiſtoriſchen Abbildungen. Gr. 80. 
12 Bände à 12 M. 50 Pf. Auch in wöchent⸗ 
lichen Lieferungen à 1 Mark. 

Mit Lieferung 23 hat der 3. Band „Ge⸗ 
ſchichte der Römer im Alterthum“ von Prof. Dr. G. 
J. Herßberg begonnen. Bereits mehrfach haben 
wir auf die Vorzüge dieſer neuen, vollstt ümlichen 
Weltgeſchichte hingewieſen und ihre eigenartige 
Anlage, von anderen ähnlichen Unternehmungen 
weſentlich verſchieden, hervorgehoben. — So find 
16 auch heute wieder die Illuſtrationen, die beim 
erſten Anblick in die Augen fallen. Der äußerſt 
intereſſante Gegenſtand, den fie behandeln, und 
nicht minder ihre lünſtleriſche Aus führung feſſelt 
Jeden; man kann wohl jagen, daß die Abbildun 
gen zum Studtum und Verttefen in die Weltge⸗ 
ſchichte ſelbſt reizen. Der Text if leicht lesbar 
und Allen verſtändlich geſchrieben. [378] 

Aus der Londoner Geſellſchaft. ipsig 
bei Franz Dunker. a 

Meſtſcherski, Einer von unſern Bismarcks. 
Berlin bei A. Deubner. 

Das erſte Buch führt uns in die vornehmen 
Kreiſe der angliſchen, das zweite in die der ruſſt⸗ 
ſchen Geſellſchaft sin. Beide ſchildern in brafli- 
ſcher Weiſe, man lebt mit ihnen in der Geſoll 
ſchaft; aber welch ein Unterſchied in den Charak- 
teren, in den Anſprüchen der Geſellſchaft. Doch 
wir können nur rathen, ſelbſt zu leſen und ſich 
von den Eigenthümlichkeiten der beiderſsitigen OGe⸗ 
ſullſchaftskreiſe ein lebensvolles n 

[361— 362] 


In Paris erfolgte vorgeſtern die Eheſcheidung 
des bekannten Freundes der Patti, Nicolas, ge- 
nannt Nieoliat, von feiner Frau. 


VBermiſchte Nachrichten. 
— (Shiffs-Bewegung der Poſtdam pfſchiff⸗ 
der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt ⸗ Aktien ⸗ 
Geſellſchaft.) „Gellert“, 1. November von Ham⸗ 
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burg nach Newyork, 4. November von Havre wel⸗ 
targigangen; „Leſſing“, 4. Novzmber von Ham⸗ 
burg nach Newyork; „Thuringia“, von Weſtiadien 
kommend, 5. November in Hamburg eingetroffen; 
„Hammonia“, 5. Novamber von Newpork nach 
Fauburg; „Teutonia“, 3 November von Ham- 
burg nach Mexiko, 7. November von Havre wel⸗ 
tergegauge 3 „Sileſta“, 10. November don St. 
Thomas nach Hamburg; „Albingia“, 21. Oktober 
von Hamburg nach Weſtindien, 10. November ta 
St. Thomas angekommen; „Boruſſia“, 24. Okto 
ber von St. Thomas nach Hamburg, 11. Novem 
ber von Havre weitergegangen; „Rugia“, 29. 
Oktober von Newpork, 11. November in Hambu g 
angekommen; „Rhastia", 31. Oktober von New- 
vork, 11. November Lizard paſſtrt; „Holſatia“, 
8. November von Hamburg nach Waſtindten, 11. 
November von Havre weitergegangen; „Bohemia“, 
11. November von Hamburg nach Newyork; 
„Moravia“, 28. Oktober von Hamburg, 11. No- 
vember in Newyork angekommen. f 

— Der Afrikareiſende Paul Reichard, be⸗ 
kanntlich der einzige überlebende Europäer bei der 
oſtafrikanſſchen Expedition, iſt am 11. bei den 
Seinigen in Wiesbaden eingetroffen. In Beglei⸗ 
tung des Reiſenden, dem man durch die gebräunte 
Hautfarbe den jahrelangen Aufenthalt in den Tro⸗ 
pen anflieht, bufladet ſich ſein Diener Alt, eln 
junger Eingeborener von den ſüdlich von Zanzibar 
gelegenen Komora - Injeln. Paul MReichard hat 
dem „Rh. Cour.“ u. A. Angaben aus dem leß⸗ 
ten Theile feiner Forſchungereiſe gemacht, welche 
die vor nicht langer Zeit aufgetauchte Nachricht 
von dem Tode des Reiſenden auf ihren wahren 
Grund zurückführen. Auf dem Wege von dem 
Tanganika-See nach der Küſte hat der Reiſende 
nämlich karz vor dem Eintritte in das deutſche 
Giblet von Uſagara einen mörderſſchen Kampf 
mit den Eingeborenen zu beftehen gehabt, der 
wahrſcheinlich, da auf beiden Seiten Todte und 
Verwundete blieben, das nach Zanzibar gebrun- 
gene Gaücht von der Ermordung Reichards zur 
Folge hatte. Es war in dem Gebiete von Ugogo, 
als Relchard, nachdem er mit feiner Karawane 
von Miundukt aufgebrochen war, auf ein Zebra 
fließ und auf daſſelbe einige Schüſſe abgab. Die 
Eingeborenen jener Gegend, die Wagogo und die 
kriegerlſchen Wahumpa, glaubten, daß dieſe Schüſſ⸗ 
ihnen gelten ſollten und ſchritten zum Angriffe 
auf dle Karawane, in welcher fie außerdem einen 
weiter einwärts wohnenden Stamm vermutheten, 
mit dem ſie auf Kriegsfuß ſtanden. Vergeblich 
ſuchte Aeichard durch Zuſammenzlehen feiner hin ⸗ 
tereinander m rſchirenden Leuts dem Kampfe Ein- 
halte zu thun; mit dem gellenden Krlogsrufe „Ulh!“, 
dem Schrei der Hyäne nachgebildet, ſtürzten ſich 
die Wahumpas auf die Karawane und der Kampf 
war unvermeidlich. Da er den Angrelfern ge- 
lang, die Leute Reichards in einen Hinterhalt zu 
locken, fielen 14 derſelben und 4 wurden ver⸗ 
wun get. Die eintretende Dunkelhelt erleichterte 
den fluchtartigen Rückzug Reichards, der übrigens 
in derſelben Nacht auch von den Angreifern an ⸗ 
getreten wurde. Später erfuhr Reichard, daß 
letzter 39 Torte und 8 Verwundete hatten. Dies 
die Weſchichte des Kampfes, welcher das Gerücht 
vom Tode Reichards vermſachte. Anfangs nächſter 
Woche reift Reichard nach der deutſchen Reichs⸗ 
haupiſtadt. a 

— Aus Anlaß des Mordes im Pleß'ſchen 
Jorſt bei Waldenburg erläßt die Stgatsanwalt⸗ 
ſchaͤft einen zweiten Steckbrief. Es ftrht jetzt feſt, 
daß ein Luſtmord vorliegt: der Mörder hat ſein 
Opfer durch Schläge auf den Kopf mit einem 
ſtumpfen Gegenſtande betäubt und dann erwürgt. 
Es ſteht ferner fiſt, daß ein Mann mit einer 
Lrau, auf welche die Bejchreibung der Ermordeten 
paßt, am Tage der That (3. d. Vormittags 10½ 
Uhr) an der von Altwaſſer nach Reußendorf füh- 
renden Chauſſee am Waldrande geſeſſen hat. Die 
Frau trug damals einen länglichen weißen Sack 
und einen ſchwarzen Henkelkorb. Der Mann ſah 
verkommen aus, ſchien 20 — 30 Jahre alt, war 
kleiy, unterſeßt, bartlos, mit gedunſenem, blau 
rothem, rundem, vollem Geſicht. Er trug elne 
hohe ſchwarze Fleiſchermüe, Jaquet und Hoſen 
von dunkler Farbe und hohe Stiefeln. Die Po- 
lizet ſucht Zen gen über das Treiben dieſes Paares 
in der Zeit von 10½ Uhr bis 1 Uhr jens 
Tages. 8 

— Aus München ſchrelbt man dem „B. 
B.-C.“ : Ueber die Lebensgewohnheiten und Eigen- 
thümlichkeiten des Königs Ludwig kurſirt 
eine große Anzahl von Anekdoten, wobei mit der 
Wahrheit wohl auch mancherlei Dichtung unter⸗ 
läuft. Aus unmittelbarer Quelle find uns nun 
zwei Vorkommniſſe aus neuerer Zeit bekannt ge- 
worden, welche auf thatſächlicher Begründung be⸗ 
ruhen. In Wagners „Parſifal“ hat eine Nach⸗ 
tigall zu ſchlagen, wozu bisher ein geſchickter Flö⸗ 
tenbläſer, der hinter den Konliffen poſtirt war, 
verwendet wurde. In einer der letzten Separat⸗ 
vorſtellungen fragte Se. Majeſtät den Inten⸗ 
danten, ob man hier nicht die Kunſt durch die 
Natur erfepen könne. Herr v. Perfall glaubte 
dem löniglichen Wunſche Erfüllung verſprechen zu 
dürfen. In den öffentllah en Lokalen Münchens 
ließ ſich um dieſe Zeit ein ſogenannter Natur- 
fänger hören, welcher beſonders Bogelſtimmen täu⸗ 
ſchend imittrle. Derſelbe wurde herbeigeſchafft und 
ſo vortrefflich dreſſirt, daß bei der nächſten Vor⸗ 
ſtellung der König eine wirkliche Nachtigall zu 
hören glaubte und Herrn von Perfall darüber in 
einem ſchmeichelhaſten Schreiben ſeine gr ädigſte 
Anerkennung zu Theil werden lleß, obgleich — 
is war Ende Oktober er ſich hätte ſagen 
ſollen, daß um dieſe Jahreszeit der Nachtigallen⸗ 
ſchlag verſtummt iſt. Auf ſeinen einſamen 
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dof. wurde, wis dies vorzukommen pfligt, dem 
König der Durchgang durch ein verzäuntes Ge⸗ 
hege von einzm der bösartigen Ochſen ſtreitig ge ⸗ 
macht. Der König wartete lange, ob das Thier 
veichen wollte, dach vergedens. Endlich argeiff 
der Monarch eine auf dem Boden liegende Plants 
und ſtellte ſich, wie mit Bajonett, iu Anpeiffs- 
Poſttar, worauf das Thier ſich hrummend langſam 
entfernte und die Paſſage fraigab. Dem König 
machte der Vorfall ſo viel Vergnügen, daß er ſich 
in der gedachten Stellung photographiren ließ. 

— (Salonwißz.) Auf einer Soiree eines 
bekannten hohen Finanzbeamten wurde über neue 
Steuerprojekte nachgedacht und gewitzelt. Für je⸗ 
den ſeiner Säfte hatte der dem Miniſterlum ſehr 
nahe ſtehende Haushere eine neue Steuer in petto. 
Nur einer der neu Eingeführten fühlte ſich noch 
nicht gefangen und fragte ſcherzend, wie man denn 
von ihm eine Bereicherung der Reichseinkünfte er- 
hoffte. Der Frageſteller gehörte den berühmte ⸗ 
fen Künſtlern Düfjeldorfs an. Der Finanz ⸗ 
mi — mann fragte allſogleich: 

„Nun, mein verehrteſter Herr C., in welcher 
Spezialität machen Sie denn 2“ 

„„Ich dürfte als Bataillenmaler nicht ganz 
un bekannt jein, Exzellenz!“ 

„Ganz »tufach alſo — repllzirte der ſchlag⸗ 
fertige Herr mit dem „ein nehmenden“ Weſen — 
für Sie führe ich ſofort die Ma (h) l- und 
Schlachtſteuer wieder eln.“ 

Allgemelnſte Heiterkeit folgte dleſer abenſo 
ſchnell als wißig gegebenen Antwort. 

— (Scherifrage.) Welch ein Unterſchled iſt 
zwiſchen einem Geizhals und einem Gebirge ? 

Antwort: Der Geizhals häuft zn Berge, was 
er findet und im Gebirge findet man die Berge 
zu Haufen 

— Friedberg. Ueber das Vorkommen 
der Flußſchildkröte in der Mark wird der „Fikf, 
O.-Ztg.“ geſchrieben: Daß dieſe Thiere ſich auch 
in den bei Lauchſtädt und Dolgen unwelt Frlebe⸗ 
berg belegenen Sein, wenn auch vielleicht nur 
vereinzelt, noch vorfinden, bewelſt folgender Fall: 
Der Knecht des hieſigen Fleiſchermeiſtere“ Sch., 
welcher gegen Ende Auguſt d. Is. aus ber Nähe 
eines dleſer im Walde belegenen Seen Holz holte, 
überraſchte am Ufer deſſelben eine Schildkröte, 
welche wahrſcheinlich aus dem Grunde ans Land 
gekommen war, um ihre Eler dort zu legen, was 
ſchon daraus hervorgehen dürfte, daß einige Tage 
darauf, nachdem ſie vom Knecht mitgenommen und 
in eine Waſſertonne geſetzt worden war, in letz 
terer neun Schildkröteneier gefunden wurden. 
Diefelben find von weißer Jarbe, haben sine 
barte, nicht glänzende Schale, eine Länge von 3,3 
Zentimetern und eine Breite von 1,8 Zentimetern 
und find ſomit verhältnißmäßig länger geformt, 
als Vogeleler. Schreiber bieſes, in deſſen Biſitz 
ſich noch einige dieſer Eier befinden, verfuchte, 
biejelben in feuchter Erde durch die Sonne aus- 
brüten zu laſſen, was jedoch mißlang. 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 456 Rinder, 737 
Schweine, 716 Kälber, 655 Hammel. 

In Rindern wurden etwa 150 Stück 
geringerer und mittlerer Qualität verkauft. Man 
zahlte für 2. Qualität 47 — 53 Mark, 3. Qua⸗ 
lität 40—44 Mark und 4. Qualität 33 bis 
37 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Schwein warkt fand ein ziemlich 
lebhaftes Geſchäft ſtatt; inländiſche Waare wurde 
leicht zu unveränderten Preiſen des vorigen Mon- 
tages geräumt. Bakonier fliegen um circa 2 Mark, 
erzielten alſo 46 — 47 Mark pro 100 Pfund mit 
50 Prozent Tara pro Stück. 

Der Kälber handel verlief ruhig zu bis⸗ 
herigen Preiſen. Man zahlte für beſte Qualltät 
44 — 50 Pf., beſte Kälber bis 53 Pf. und für 
geringere Qualität 34 — 43 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. Ganz junge Kälber waren zu 
reichlich angeboten und ſehr ſchwer verkäuflich. 

In Hammeln (nur Ueberſtand vom Mon⸗ 
tag) fand kein Umſaß ſtatt. 


Baulweſen. 

Köln Mindener 3 ½prozenlige Prämien ⸗An⸗ 
leihe. Die nächſte Ziehung findet am 1. De⸗ 
zember ſtatt. Segen den Kours verluſt von ca. 50 
Mark bei der Aus looſung übernimmt das Bank⸗ 
hans Karl Reuburger, Berlin, Fran⸗ 
zoͤſtſche Straße 13, d. Ven ſicherung für elne Brä- 
mis von 70 Pf. per Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wolfenbüttel, 13. November. (Auderweltt 
Meldung.) Zum Empfang des Prinzen Albrecht 
hatte ſich die ganze Stadt auf das reichſte ge- 
ſchmückt, in den Straßen, welche der Prinz paſ⸗ 
fitte, bildeten die Schulen, die Vereine, die Kor⸗ 
porationen und zahlreiche Deputationen aus den 
Landoriſchaften Spaller. Prinz Albrecht hielt ſel⸗ 
nen Einzug in einem vierſpännigen Hofwagen und 
wurde bei der am Eingang der Stadt errichteten 
Ehrenpforte von den Mitgliedern der Behörden 
empfangen und von dem Stadtverordneten -Vor⸗ 
ſteher, Abt Sauſebach, in einer Anſprache herzlich 
willkommen geheißen. An das Hoch auf den 
Prinzen, mit welchem die Anſprachs ſchloß, ſtimmte 
die nach Tauſenden zählende Menge jubelnd ein. 
Prinz Albrecht dankte mit warmen Worten für 
den ihm bereiteten überaus herzlichen Empfang 
und nahm hlerauf ein ihm von einer der Ehren⸗ 


Marlte die ihm von ſämmtlichen Schülern der 
Stadt durch einen Geſang dargabrachte Huldigung 
entgegen. Nach einem im herzoglichen Schloſſe 
eingenommenen Imbiß beſuchte der Prinz dis Bi- 


bltothek und die Kirche, beſichtigte die hier gar⸗ 


Aiſontrende Batterie und die Kaſerne, und kehrte \ 
um 21, Uhr unter wiederholten ſympathiſchenm 
Kundgebungen der Bevölkerung nach Braunſchweig 
zurück 

Metz, 13. November. Zum feſtlichen Em- 
pfange des Statthalters Fürſten Hohenlohe, der 
nächſten Montag Mittag hier ‚eintreffen und bie 
zum Mittwoch hier verweilen wird, find Bor⸗ 
bereitungen im Gange, für den ODlenſtag if 
eine Feſt⸗Vorſtellung im Theater in Ausſicht ge- 
nommen. 

München, 13 November. Kammer ber Ab- 
geordneten. Bei der fortgeſetzten Beralhung des 
Etats des Minifteriums des Heußern det 
dem Titel: „G.ſanptſchaften“ der Abg. Dr. 
Stamminger die Anfrage, ob die baterlſche Mi- 
glerung in der Sache der römtſchen Propagant 


thren Geſandten beim Quirinal in Aktion gafep! 7 
habe? Der Miniſter des Aeußern erwiderte lern- 


auf: auch er betrachte die Propaganda als ein 
hochbedeutendes Kultur Iuftitut, und die Regie- 
rung habe bei dem Auftauchen dieſer Fitage in 
keiner Weiſe ihr Intereffe hieran verſäumen wol- 


lenz allein es habe große Vorſicht erheiſcht, va 


es ſich um eine Vollziehung der italleniſchen Be 

jepe und um den Ausſpruch eines Gerichtes han- 
delte. Eine gleiche Auffaſſung habs bei allen an- 

deren Regierungen obgewaltet, denn keine berfel- 

ben habe offizielle Schritte gethan. Die baieri⸗ 
Ihe Regierung habe die Angelegenhelt durch ihren 
Geſandten mündlich in freundſchaftlicher Weiſe er⸗ 
örtern und dahin eine Verſtänditzung abgeben 
laſſen, daß fle die Propaganda von geſeplich en 

Hemmnifen befreit zu ſehen wüsſche. Dleſe An- 

regung und wohl auch die anderer Staaten ſel 
freundlich aufgenommen worden, und feht ſei dem 
ttaltentjchen Parlamente ein Gejepentwurf vorge- 

legt, welcher der Propaganda das Gewünſchte⸗ 
verſchaffen werde. Mit offigieuen Schritten wäre 

Balern isolirt geblieben und hätte ein Fiasko rie 

Het, denn Italien könnte wohl aus eigener Ini- 

tiative Etwas thun, es durfte ſich aber nicht dem 

Schein aus ſetzen, als ob es einer Preſſion vor 

außen her nachgäbe. Zudem jet die balerlſche 

Geſetgebung der in Frage ſtehenden itallentſchen 

vielfach ähnlich. Die Eingabe des baleriſchen 

Epiſkopats jet unbeantwortet geblieben, well «ine 

ſchriftliche Kundgebung über die Haltung Ba erns 

inopportun erſchlen. Nachdem aus dem Haufe 

an den Miniſter noch die Bitte gerichtet worden 

war, die Angelegenheit auch fernerhin im Auge w 
behalten, wurde der Etat ohne weitere Debatte 

erledigt. 

Wien, 13 November. Die von engliſchen 
Blättern aus Cattaro verbreiteten Meldungen über 
öſterreichſche Truppen Konzentrationen in der 
Herzegowina werden zuſtändigerſelts als vollſtän⸗ 
dig unbegründet bezeichnet, mit Hinweis auf die 


* 


ſehr beſtimmte Erklärung des Reichs ⸗Finauzmini- 


ſters von Ralay, daß die Okkupations⸗Truppen 
nicht vermehrt wurden und durchaus kein Nach⸗ 
trags-Kredit nothwendig jet. 

Paris, 13 November. Die Deputirten- 
kammer erledigte heute die Prüfung der Wahlen 
in 9 weiteren Departemente, es find bis jetzt 442 
Wahlen für gültig erklärt, die Bildung des det 
nitiven Bureaus erfolgt morgen. 

Paris, 13. November. Der hieſige Muni⸗ 
Apalrath beſchloß heute eine Reſolution, die ſich 
für die Amneſttrung aller wegen polltiſcher Ber⸗ 
brechen und Vergehen Verurtheilten ausſpricht. 
Dem Bernehmen nach fol von den Intranſigenten 
in der Kammer demnächſt ein ähnlicher Antrag 
eingebracht werden. 

Konſtantinopel, 13. November. In der 
geſtrigen Sitzung der Konferenz ſchlug die Pforte 
vor, daß fle gemeinfam mit den anderen Mächten 
den Fürſten Alexander auffordert, Rumelien mit 
ſeinen Truppen zu verlaſſen. Der Sultan würde 
ſodann einen außerordentlichen Rommifjar mit Zu- 
fimmung der Mächte nach Rumellen ſenden, um 
daſelbſt bis zur Wahl eine definitiven Gouver⸗ 
neurs die Auto ität auszuüben. Endlich ſolle 
eine gemiſchte Unterſuchungs Kommiſſton die 
Wünſche der Rumeller während der Dauer dleſer 
proviſoriſchen Verwaltung prüfen. Es gilt für 
wahrſcheinlich, daß über die balden leßten Bor- 
ſchlaͤge eine Einigung der Mächte zu Stan ve 
kommen werde, daß aber hinſichtlich des erſten 
Punktes Frankreich und England dabel bleiben, 
daß die Aufforderung an den Fürſten Ale xander 
lediglich im Namen der Pforte geſchehe. 

Athen, 13. November. Der Miniſter-Prä⸗ 
ſident Delyannis hat das an ihn geflellte Ber⸗ 
langen, über die Angelegenheit des grlechtſchen 
Konſulats-Kanzlers in Cansa, deſſen Abbernſung 
die Pforte verlangt hat, in der Kammer Erklä⸗ 
rungen abzugeben, abgelehnt. 

Das amtliche Blatt veröffentlicht das Ge 
durch welches die Militär-Behörben ermächtigt w 
den, während der Mobiliſtrung des Heeres Re 
fitionen vorzunehmen. l 

Galveſton, 13. November. Das in 
Nacht ausgebrochene Feuer greift noch welter um 
ſich. 60 Häuſer⸗Komplexe find niedergebrannt, 
gegen 100 Familien find obdachlos; der Schaden 
wird auf 4 Millionen Dollars geihäpt. 

Chicago, 13. November. Eine hier ſtatt⸗ 
gehabte Konferenz von Frelhändlern nahm mehrere 
Reſolutionen ar, in welchen gegen eine Erhöhung der 
Schußzlölle proteſtirt und die freie Einfuhr v 
Materialien für die Indufttie befürwortet wird. 


Ein armes Weib. 
Nontan von TN. AU a f. 


1 Beſuche bel Bernhard mußten Seltener 
erden, als Biktor von ir Marwiß aus Belgien 
urüdkebrte und Gaſt anf dem Schloſſe war. 
Mit der Lade zu dieſem wurde die Neigung zu 
Yım Kinde ſchwä er. 


nicht anders, aber 4 würde fi ändern, ſobald 
Mar wiß Ales wiſſt. 

Ales Hr daun verlobt war und Bertha erfuhr, 
daß Viktor noch nichts von ihrer erſten Ehe wiſſe, 
a ſprach fe Ah ſehr miß biligend darüber aus, 
enn nach ihrer Meinung durfte es kelne Ge⸗ 
immiffe geben zwichen Herzen, die ſich innig 
gehörten, und fin rleih Hedwig ernſt, kafür zu 
igen daß Viktor ihr Gehelmniß erfahre. 
Hedwig aber wollt, dies nicht einſehen — da⸗ 
mit hatte es eine Eils mehr. Der theure Mann 
war darauf vorbereitet, ſollte und mußte auch 
Alles erfahren, aber wes halb dene gerade in der 
Zeit der ſeligſten Eiede — Ua ohne Gewiſſens⸗ 
ſtrupel ſtellte fie ſich ſchon die Möglichkeit vor, 
daß, wenn er zicht wünſche, den Kaaben in jst- 
nem Haufe zu baben um der Welt willen, dieſer 
ja für immer bet ſetnen Pflegeeltern verbleiben 
könn: 


Das einzig-, was Bertha durch ihre Vor⸗ 
1 — erteichtt, war, daß Hedwig ihr ge⸗ 
0 


lobte, noch als Braut Biktor von Allem zu un- 
terrichten. 
Hedwig gab ſich ihrem Brau ſtante mit ganzer 
Seligkeit bin. 
Täglich bereitete ihr der gellebte Mann ihres 


Schloß, jo war fie in Dresken, wo der alte 
Marwitz fe immer mit Jubel wil kommen blaß, 
denn das Glück feines einzigen Sohnes Rad im 
höher, als das eigene z in ihm, fo hoffte der vom 
lud beabnſtigte Finanmanr, werde das alte 


Einſichtige Aerzte nehmen gern von den Mitteln 
Notiz, welche die fortſchreitende Wiſſenſchaft und Tech⸗ 
nit ihnen zur Linderung von Leiden ihrer Patien en 
bietet, jo auch von dem Appetit erweckenden, die Magen⸗ 
nerven anregenden und die Verdauung fördernden Ge⸗ 
undheite⸗ und Tafelliqueur erſten Ranges „Magenbe⸗ 


“ 


agen 


SBorſenbericht. 
Stettin, 13. November. Wetter neblig u. feucht. 
Mittags + 2 R. Bam 28 5“. Wind W. 
Heizen niedriger, per 1000 Klgr foto gelb. u. weiß 
86—160 bez., ver November 151 B., 150,5 G., per 
vember⸗Dezember do., der Mori Ma 162— 161,5 bez., 


ez. der November 128,5 bez, ver November Dezember 

do., ver Avpril⸗Mal 134, 25—133,75—184 bez, B. u. 

G., per Mai⸗Juni 134,5 bez. 

vr — 1000 Kigr. loko 126— 187 bez, fein e Brau⸗ 

ez. 

Hafer per 1000 Klar loke pomm. 125 — 186 bez. 

Erbſen per 1000 Klgr. loko Koch⸗ 160—170 bez. 
132 —135 bez. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. F. b. K 

6 . per November 45 B., per April⸗Mai 465 B. 

niedriger, per 16.000 Liter % loko o. F. 

bez., per November u. ver November Dezember 35,8 

per April- Mai 37,6— 37,5 bez., 37,6 B. u. G, per 

Juni 88,3 B. u. ©, per 

G. per Juli⸗Au 39,8 B. u. G 


per 50 Kigr. toto 8,25 ir. bez., 12,25 
bez. 


Lermme vom 16. bis 21. November. 
(* 8 
7 Sub haſtations ſachen. 
*. A.-G. Treptow a. R. Das der Wittwe Emilie 
VBisbach, geb. Böttcher, geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
19. Ab. Pölitz. Das dem Bäckermſtr. Guſt Richter 
„ datelbſt bel. Grundſtück. 
A.-G. Die dem Baunnternehmer Johann 
Th. Grühn geh., daſelſt bel. Grundſtücke. 
ukurs ſachen 


17. A.-G. Stettin. Vergleichs Termin: Uhrmacher W. 
enbach hierſelbſt 
A.⸗G. Bahn. Vergleichs⸗Termin: Kaufm. Pinkus 
Lichtenſtein daſelbſt. 
. Schluß⸗Termin: Poſamentierwaaren⸗ 
händlerin a (Firma O. Lohrentz) hierſelbſt. 
ergleichs⸗ Termin: Kauffrau Waltz (F. 


R. Lange Nachfolger) hierſelbſt. 
20. %8 a Schluß ene Gutspächter 
Gersdes zu Dorotheenhof. 
A. MG. Stettin. Erſter Termin: verehel. Schneider 
me Albertine Waßmann, geb. Müller (Firma 
Waßmann), hierſelbſt. 
igs⸗Termin: Kfm. Th. Zebrowski 


:& Grimmen. ter Termin: Apothekenbeſitzer 
2 v. Krauel zu Triebſees. 
A. G. Stralſund. Prüfungs⸗Termin: Dampfmühlen⸗ 
befiger Herm. Lehl daſelbſt. 


fe Be früheren öffentlichen Aufforderungen 
um frei Uebernahme des Amtes eines Zählers bei 
der am 1 Dezember 


in unſerer Stadt, namentlich in den Be ei ken d 
IAadt, Unterfiadt, der großen Kafladie, 
ber tek und Ponsmerensdorfer Anlage, 


= o geringe. daß uns min deſtens noch 250 Perſonen 


.. "ndnete satt 
ver „ nochm re 
dringend zu bitten, ſich zur freiwilligen Uebeꝛ⸗ 
nahme des Amtes eines lers noch recht zahlreich 
ete Perſonen melden mögen und die reſp Mel⸗ 
en iu unſerm Bureau im Rathhauſe, 1 Treppe hoch 
— FKommiſſionsſagl 1. — ſchleunigſt abgeben. 

Wir bemerken hierbei noch ergebenſt, daß die dies⸗ 
jährige Volkezäylung eine weſentlich einfachere gegen die 
a a 

„diesmal weg un 
Statiſtik Ermittelungen überhaupt nicht erfolgen. 


ı bar Die Volkszählunge⸗Kommiſſton. 


1 


Melegeſchlicht, 


Nachte über Vorwürfe, „ talentroller Sohn in das Miaiſterium des Aeußtru er ſich aber bitter täuſchen ſollte. 
Ne ara) fe 17 2 als Hülfesarbeiter eintreten konnte, und jo ſah der 


Herzens eine freudige Ueterraſchung; faſt täglich des, unbändiges Kind war. 
ſaben ſich tie Be ſobten. Kam er nicht auf das Ideen konnt: fie das Gefahr vollſte wagen, r lauf bon Einfälle den Baron oft entzüdten; dar⸗ 


. EEE 


tem er siaſt aus Armuth den Midfen ein folder Hochmuth, elne ſolch⸗ An-] Von diıfen küren Hoffnungen getragen, bot 
Rücken gelihst, wider aufdläbea ssofung Aber tere Verhälimſſe dinaus, daß der fe Allis auf, ſich den Beron angenehm und un⸗ 
Dem entſprichen) war auch dle Erzlehung des Water gezwungen war, ihr mit Härte zu begegnen, entbehrlich zu machen, ohne aber Jamans tbrs Ab⸗ 
Kaaben von frühsſter Jugend gewiſen. Ste ſagte ihm ganz offen, daß fe für die große ſicht errathen In laſſen oder ſich dem Baro ge- 

Inn von dem geschäftlichen Treiben ſeines Ba- Welt geſchoffen jetz; Re ſei für etwas Hohes — genüber ins Bloß zu geben, bis endlich dies 
tere, ſtand er unter ber Leitung ess doſmelſters, etwas Vornehntes gehoren und wolle nicht in den ganze Rolza Luſtgibilde mit tem Male zuſammen⸗ 
jper ihn auf die Untverſſtät bezieitete und mit bamimterrigen Verhälinifien verfommm. — Nich ts ſtü zie. 
zer ſpäter auf Reifen gimg und mehrere Jahre im konnte fie auch ven disſea romantiſchen Emfädes Ein junger Förſter hatte um ihre Hand ang: · 
Ans lande zubrachte. In dis Hetwath zrückge - abbriagen ; zulpt ef Lenz ſie darin gewähren halten und war kalt zuzückgewieſen worden, 
kehrt, ſchlug Biltor die Berwaltungelarriere ein z und doffte zur, daß der Borland mit den Jahren worüber Vater und Tante ihr Vorwürfe machten, 
durch ſeinen Ein fluß gelang 's Marwip, daß fein dieſe krankdafte Phantaſlz verdräsgen würde, worin da der jungs Mann welt und breit als richt 
f ſchaffen und bray bekannt war, Ste zeigte ſich 
Obgleich Alices ſchon kein Kind mehr war, als mpoört darüber, daß man ihr zum uthen konnte, 
Vater in jeder Weiſe ſetne Hoffnungen mit Er- Hedwig eiſt wenige Jahre zählte, jo war flo doch einen Börfler zu detrathen, in tiefer Empörung 
folg gekrönt; bie Berbindung mit dem altadeligen mer um dle Kleine beſchäftigt; nicht weil fa hielt fie den Zeitpu kt für geeignet, die ganze 
OGeſchlechte der Felſtag's und die iebenswürdigkeit das Kind liebte, ſondern weil fie ſich dadurch dem Sache dem Baron, der ſich ja ſelt ihrer Kindheit 
Hedwig's bereitsten iim beſon ere Freunde. engen Kceiſe der Hänslichksit entrückt ſah. fo lebhaft für fs interejfirt halte, mitzuthallen; 

Als der Tag der Verbindung der beiden glück. Da der Baron, welcher feinem Inſpeklor und dadurch wollte flo gleichjeitig feine Orſtunungen 
lichen Brautleute feſtgeſttzt worden war, hatte deſſen Schweſter Bertha wohlwollte, im dem Mädchen gegen fie erforschen. 
Niemand mehr zu thun, as der alte Marwiz, ngen Welſt und Talente entbedie ſo lioß Sts that s mit möglichſler Berichaung und 
der es ſich zur Bedingung gemacht, daß e er flo auf feine Koſten unterrichten; ce ſowohl, sulept fragte flo ihn mit einer zum Herzen ſprechen 
für die Einrichtung der Neuvermäplten zu ſorgen lg feine Gattin, batten das Kind des Juſpektore den Stimme, die jo natürlich klang, daß ber Ba⸗ 
habe, wie er allein. N 3 ron ſich davon bewegt fühlte: ob fie unrecht ge- 

gers und ſrexten ſich ihres - Bleifes und ihrer 8 

Ia dem vornehmſten Theile der Stadt, wo Foriſchrilt; ſogar im Malev, wofür fe großes handelt, en Förſter abzuwelſen. 
g = 3 = te . für Tant nigte, erhielt fie Unterricht. 5 „Wenn Du ihn nicht lieben kanaſt, liebes 
en Sohn ein palaſtähnlich⸗ a u egann 7 

- den 5 Auch bel den Spazierfahrten und Beſuchen ee 


es mit alem Komfort einzurichten Hedwig war 
wurde Alice größ tenthells mitgenommen, und ihre 


glücklich, aber dennoch war 1 ihr oft, als könnte 
46 nicht fo bleiben. War 16 die Vorahnung ds Eitelkeit felerte große Stege, wenn man flo mit- 
unter für eine Barone ß Felſiag hielt. 


Usheile, welches fie treffen ſollte, was fa häuſtg 
Als dis Baronin von Felſing ſtarb, war Alle 


sinkt und übe ſtimmte 7 
Wenden wir uns mum derjenigen Frau zu, achtzehn Jahrs alt. Alles ziigte fi über den 
melde fo unhellvoll in das beitere Leben Hedwigs Tod einer Frau erſchüttert und auf's Tlafſte be- 
eingreifen ſollte, welche dis glückliche Braut V Rors trübt, die bel Reichen und Armen durch ihre 
von der Marwitz glühend hafte, — is war Allez, Sanſtauth und Herzens güte gleich belleht war. 
dis Fran von Londa. Auch Alice war in Trauer gekleidet und ſuchte 
Von vier hoffnunge vollen Kindern war temfsit Andern in Klagen zu wettelfern, aber ihr 
Inſpektor des Barons Filſing, dem jetzt erblinde⸗ Herz trauerte nicht: Nein, das Grab ihrer Wohl⸗ 
ten alten Lenz, nur Allce am Leben gablisben, thäterin ſollts ihr die Bahn zu einem gläunſenden 
die von ihrer früheſten Jugend an ſchon ein wil Leben eröffr en. 
Voll phantaſtiſcher Sie wußte, daß fie ſchön war und daß ihre 


Hochmuth ihn abweiſt, dann if Dein Betragen 
zu tadeln; und ich möchte Dir wohl rathen, bei 
iner ntuen Gelegenhelt auch den VBerſtand zu 
befragen und Dir die Berhältniſſe Driner Zu⸗ 
kunft eiafach und bescheiden zu regeln. Slah', 
Alter, Dein Vater if alt, er hat kein Vermögen 
für Dich anſammeln können, die jungen Leute 
heutzutage gehen mei nach Geld, es wird Dir 
alſo keis andere Wahl bleiben, als in Deinem 
Stande zu belrathen. Bedenke dies und jpanne 
Deine Hoffaungen nicht zu hoch, Du dürfte 
Dich ſonſt biiter getäuſcht ſehen;z dies iſt mein 
Rath, den zu beherzigen ich Dich bitte.“ 

Dleſe ruhige, ſalbunge volle Rede, wie Alice ſie 
ſpäter ſelbſt nannte, mach te fie im „ıflen Moment 
faſt ſtarr vor Schrecken und Demüthigung, denn 
ſie bewies ihr, daß ſie dem Baron welter nichts 
war, als die Tochter feines Inſpekiors; — ibre 
fe zur Frau zu Hoffnusg, die Gattin die Barons za werden, 
mußte ſſe jetzt für immer aufgeben. 


jede Mahnung, jedes Verdot rief Trotz und Wi 
derſtand im ihr hervor. 


auf baute ſie, die Achlzehn jährige, ihre Pläne. 


Ste hing weder an ihrem Ee war Wit wer, — war Bar en, — war nach 


Vater, noch an Bertha, welche Mutterſtells bet ihrer Meinung unermaßlich reich; — was ſollte 
tr vertrat, mit kindlichen Gefühlen, und mit den ihn hindern, fis zu lieben, — 
Jahren entwickele ſich in ders heranwachſenden nehmen ? 


Bozen, Tirol, Ende Oktober 1885. 


Aufruf. 
Noch ſind die furchtbaren Tage des Jahres 1882 
nicht vergeſſen in welchen unſer ohnehin nicht reiches 
Heimatheland Ttrol von wilden Wäffern durchtobt, ein 
Entfigen erregendes Bild der Zerſtörung bor und ſchon 
wieder durchz ttert de Luft die Schreckensdotſchaft, daß 
die verheerenden Fluthen der von den Bergen herab⸗ 


Die ſo ſehr beliebt gewordenen 


Seehund Portemonnaies 


aus einem Stück, ohne Naht, mit großer Taſche für Kourant, vier andere Taſchen, Separat⸗Gold⸗ 
verſchluß ꝛc. — das beſte und haltbarſte, was es in dieſem Genre giebt — find wieder neu eingetroffen 
und empfehle ſolche, als Alleiaverkauf für Stettin, erſte Größe zu 7 A, zweite Größe (auch für Damen) 
zu 5,50. Dieſelben Muſter in echt Saffian zu 5,50 reſp. 4,50. 

ſtürzenden Wildbäche abermals ihr ſurchtbares Werk der 


Unzerreißbare Portemonnaies Verwüſtung ausgeübt haben. Eingeſtürzte Gebäude, 


in Rind-, Kalb⸗, Juchten⸗, Saffian⸗ und Krokodilleder mit breiter Faltez Iwelcheklledes Stremmen und I überſchwemmte mit Schutt und Gerölle hoch überdeckte 
dadurch berurſachtes Reißen auch bei ungewöhnlichviel Geldſver hindert. 2 cker und Weingärten bezeugen den Senf der feind⸗ 


MER Neu: Bismark-WVortetrefors N lichen Naturkraft und die unglücklichen Bewohner der 


396 A der Kunz u er 
5 u em entblößt, des Nöthigſten be aubt, ohne 
aus einem Stück, haltbar und dauerhaft, in Kalbleden d 4 % in Seehund d 5 , . n 
ſowie alle anderen Sorten Portemonnaies und Portetreſors halte ſtets in reicher Auswahl, guter dauer⸗ Obdach, fehen die Unglüdtihen mır mt Schreden in 
hafter Arbeit und billigſten Preiſen auf Lager. 


de Zukunft, und deshelb iſt raſche und aus giebi e 
Unter ſtützung mehr als je nöthig, da der un arn herz ige 
. BR. Grassmann, 
Schulzenſtraße Nr 9. Kirchplatz Nr. 4. 


Saft, der Schrecken der Armen und Bedü l tigen, der 
EEE ERREGT d a 
AU BON MARCHE. 


Winter, diesmal ſchon knapp vor der Thüre fteht. 
Das Haus AU BON 


— — — 


Doch wo die Noth am größten, iſt auch die Hülfe 
nimmer wet, wie ſtets wird ſich auch in deſem Falle 
der allgeme ne Wohlthätigkeitsſinn bewähren, auf welchen 
. Armen, als einzigen Reltungsſtern, ihre Hoffnung 
auen 

Wir glauben deshalb wohl auch keinen Fehlſchritt zu 
thun, wenn wir an das geehrte Publikum in weiteſten 
Kreiſen die ergebene Bitte ſtellen, durch möglichſt 
raſche Zuwendung von wenn auch noch fo kiei⸗ 
nen Spenden an das gefertigte Hülfskomitee, 
ſowie diesbezügliche Anregung in weiteren Des 


MARCHE besitzt die Firma Billige und reelle Bedie-] kauntenfreiſen, zur Linderung des großen Jammers 
8 — eier Aristide BOUCIGAUT nung ist der beständige — Elendes im ſchönen Südtirol gütigſt beitragen zu 
teten und wo eordnet- ollen. 

sten Waaren] Ar; zählt N OUVEAUTES Grundsatz des Hauses Hochachtungsvoll g 

deshalb zu den Sehens- PARIS. Au Ben Marche. für das Hülfe-Romitee der vereinigten Südtiroler 
würdigkeiten von Paris. klionen d 


Sektionen des 
Oeſterreichiſchen Touriſten Klub“ 
er Selretär: der Obmann: 
Redakt J. C. Platter. Prof. E. Kernstoek. 
Die Expedition dieſes Blattes nimmt Gaben an. 


ie 
Die Waarenlager ds BON MARCHE werden beständig durch Neubauten erweitert und doch 
können dieselben niemals dem stets wachsenden Zuspruch der Kundschaft genügen. Neue, sehr 
beträchtliche Vergrösserungen sindfauch jetzt wieder vorgenommen worden und machen so den 
BON MARCHE zu einem, in der Welt einzig dastehenden Geschäftshause, Die bebaute 
Grundfläche almmt nunmehr über 10,000 Quadratmeter (einen Hektar) ein. 

Wir beehren uns die geschätzte Damenwelt ergebenst zu benachrichtigen, das unser Illu- 
strirter Katalog für die Neuheiten der Wintersaison soeben erschienen ist und ranko Jeder- 
mann auf Verlangen zugeschickt werden wird. Ebenso versenden wir auf —— — franko die 
Muster aller unserer neuesten Gewebe aus Seide, Wolle, Tuche, neue Stoffe, gedruekte 
Webstoffe etc., sowie auch die Albums, Beschreibungen und Abbildungen unserer Modelle in 
neuen Toiletten, Roben, Kostüme, Mäntel und Ueberwürfe, Mode und 
Koiffüren, Röcken, Unter- und Morgenröcken, Kostüme und Anzüge für 
Machen und Knaben, fertiger Weisswaare und Leibwäsche, Regen- 
sehirme, Sonnensehirme, Handschuhe, Kravatten, Blumen und Federn, 
Damenschuhe etc. 

Wir bringen in Erinnerung, dass die Errichtung unseres Speditionshauses in Köln am Rhein 
uns gestattet, alle Bestellungen, von 25 Franks aufwärts, mit Ausnahme der Möbel- und Bettgeräthe 
nach ganz Deutschland portofrei bis zum Bestimmungsort zu liefern. Nur der eigentliche Eingangs- 
zoll ist vom Empfünger zu tragen. 

Das Haus Au Ben Marché hat für den Verkauf keine Filialen, Reisenden, Agenten oder 
sonstige Vertreter. 


Dienstag, den 17., und Donnerstag, 
den 19 November, Abends 7½ Uhr, im 
Konzerthause: 


Konzert 


der russischen Vokal-Kapelle 


Dimitri Slavianski d’Agrenefl, 


1% Damen, 16 Knaben, 20 Herren, 
in althistorischen National-Kostumen des 
16. und 17. Jahrhur derts. 


Nummerirte Billets ö 3 Mark, un- 
nummerirte Billets à 2 Mark, Loge 
a 1½ Mark, Texte à 20 Pf. in der Musi- 
kalienbandlung von E. Simon. 


Vor jedem Angebot behufs Vermittelung wird ernstlich gewarnt. 


Export- Brauerei 


Justus Hildebrand, Pfungstadt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, 


Filiale Berlin G., Jüdenstrasse 3839, 


empfiehlt ihre stets guten, vielfach prämlirten, abgelagerten Biere, als: 
Boek-Ale, Pilsener Farbe, Spezialität; 
Möärzenbler, Wiener Farbe; 
Kalserbräu, Münchener Farbe, 


in Gebinden und Flaschen. 


bar günſtigſter Lage ein Geſchaͤftshaus, 
in dem ſeit 25 Jahren ein Speicher ⸗Geſchäft en 
gros & en detail mit 
verkaufen. Zur Anzahlung und Uebernahme des 
ſchäfts gehören 40,000 %; auf Wunſch wird auch beides 
getrennt abgegeben und wollen ſich Reflektirende unter 
©. 15857 durch die Annoncen = Expedition von 
r eee & Vogler in Königsberg i. Pr. 
melden. > 


Entjettungstur. 


ſtellung, zur Erſparung allen Holzes beim A 
a Ohne Berufsſtörung entfernt Korpulenz und Fettlei g⸗ 
Feuermachen, liefern wir in n abſolut gefahrlos und ſchnell wie — feiue 
„ per Bahn: euth. 500, für 5 Mark, inkl. andere Methode J. Mensler-Maubaeh, Anſtal 8⸗ 
Sitte ab Berlin gegen Nachnahme. | Direktor in Baſel⸗Binningen, Schweiz. 
Größere Quantitäten billiger. und franfo, Briefe hierher 20 5 (10 Kiz.) 


prämirt auf der Antwerpener Weltaus⸗ 


4 W. Berger & Co. 
q 


chf, (Kohlen en gros). 
Berlin, Unter den Linden 48. 


Unſere Kohlenanzünder, 


— 


Deine Ablıpaung nicht; aber wenn nur Dein 


Uaberſiedelungshalber ift in Königsberg I. Pr. in denke 


— 


em Erfolge betrieben wird, zu 


Proſpelte gratis 


Düne dem Haran elne Antwort zu geben, ver⸗ 
Heß fe ton, warf ſich noch zur ſelben Stunde 
auf ein Pferd und fagte in voller Karriere durch 
das Dorf. 

Reiten, Ah mit einem Pferde herumtumm lu, 
war immer ihre Luſt geweſen; der Baron hatte 
ide «inf ein Reitpferd geſchenkt, da ihm das 
Madchen zu Pferde gar wobl gefiel. 

An dem Tage, 
tes Kartenhaus zuſammengeſtürzt waren, ftürmte 
es in ihr. Es trieb fe am, 
zu kämpfen,. und an irgend einem lebenden We 
fen idren Ingrimm aus zulaſſen. 
Menſch, ſo ſollts «8 wenigſtens des Pferd ſein, 
und dieſes mit der Darts antreibend, jagte Fe 
unauſbaltſam fort. 

Das Thier immer mehr in Wildheit virſetzend, 
ließ Allee es über die weileſten Gräben ſpringen. 

Auf der Cjauſſet kam eine offenes Kals ſche ihr 
entgegen; eine Dame ſaß mit threr Dien eri 
darin, fle ließ langſamer fahren, um das Zreiben 
der wüthenden Amazone zu beobachten, das ihr 
offenbar Freude in machen ſchten. 

Alice de merkte 4c, und angeſtachelt von der 
Eltelkett, tors Kunſt bewundert zu ſehen, ließ fie 
das Pferd noch tollere Sprünge machen. Aber 
disſes von der Natur ſchen feurige Pferd wollte 


Herausgegeben 


N 


mit Anker“ 


at, durch welches die bekannten 


iſt eh und das Präpar 
überraſchenden Heilungen von Gi t und Mheuma⸗ 


iind, Dies  altbemwährte | 
Hausmittel iſt zum Preiſe von 50 Pfg. und 
1Mark in den meiſten Apotheken“ vorräthig. 


F. Ad. Richter & Cie., NRudolſtadt. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt. 


Stettim- Kopenhagen: 
Jeden Montag, Dienftog, Freitag 12 Uhr Mittags. 
uim- Gothenburg: 
Jeden Wan und Breitog 12 Uhr Mittags. 
tin-Christiania: 
33 Dienstag 12 Uhr Mittags, 
Hin- und Metour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
dinaviens. 
Proſpelte gratis durch 


tismus erzielt worden 


Hofrichter Mahn. 


A. Toepfer, 
Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19, 
empfehlt in grosser Auswahl: 

Beruchlose Kloseir, Bidets, 
Badewannen, 
Hildesheimer Spar-Kochherde, 
Prof. Meidinger Regultr-Füllöfen, 
Ofenvorsetzer Ofengeräthschsfien, 
Coaks-u.Kohlenkasten, Ascheimer, 
Petroleum-Kocehmasebinen, 
Grau-, blau- und weiss-emaill. 


Kochgeschirre, 


Brot- und Fleischsehneiden, 
Wursistopfer, 

Arndt'sche Caffee-Auignssmaschinen, 
Wasch- und Wringemasecehinen, 
WWäscherollen, Plättbretter, 
Plätteisen, 


Eiserne Bettstellen, = 
Matratzen von Rosshaar, India-Fasern etc, 
Waschtische, Waschsäulen, 
; Waschständer, 
Schirmständer, Blumentisehe 
. . Ws 


‚Küchen-Einrichtungen 
. zu 4®, 75, 150, 300, 450, 600 
| s00 Mark, 


Alb ned. 


Neuer . Auch, auf der SU Med. 


Te —ç 


da * 7 
Illustr. Pracht-Katalog N u. 88 


1 

En gros. Grünbaum’s \ 
Panzer- Uhrketten \ 
m. echt.Dukatengold verg. 5 Jahre schriftl. Garantie. | 
i 

| 


Meine prämiirten Ketten können von 
keiner Anderen Firma geliefert werden, jedes} | 
—— st mit der Schutzmarko zestempelt. 
FR Damen- Ketten 


Hm. eleg. Quaste à Stück 6. 
Pdarahtie - Schein zu 


Zalls dieselbe innerhalb 5 Jahr. d. goldig. Schein verliert. 
Max Grünbaum, Bijouterie-Fabrik. 


Berlin W., 95 Leipzigerstrasse 95 
faſt neu, zu verk. Bugenhagenftr. 4, 
Ein Pelz, Pelz, 4. Löweſtraße, parterre links. 


wo ihre Pläne wie ein erbau 
mit irgend etwas 


Konnte «8 kein 


ich der Tyrannei feiner Hirrin nicht mehr fügen. 
Es machte wilde Wendungen, bäumte ſich doch 
auf, Allcen's Händen entglitten die Zügel, das 
Pferd gewahrt ihre Unſicherheit und mit einem 
Satze hatte es ſich von ſeiner Laſt befreit, indem 
es reiterlos davenſprengte 

Die Frauen im Wagen ſchrieen vor Entſetzen 
auf, ſprangen heraus und eilten Alice, die ohn⸗ 
mächtig auf der Erde lag, zu Hülfe, wäbrend 
der Kutſcher ſich wieder des Pferdes zu bemäch 
tigen ſuq t.. 

In de Armen der fremden Dame erwacht 
Alire. Ohne von deren vornehmer Erſcheinung 
in die geringſte Befangenheit verſetzt zu werden, 
dankte fie mit kurzen Worten für die geleiſte ten 
Dienſte, verſicher e auf die betreffende Frage, daß 
der Sturz ihr keinen Schaden gebracht und nur 
der Schreck die Ohnmacht herbeigeführt hätte. 
Dann wollte fie ſich verabschieden und wieder ihr 
twozwiſchen eimgefangenes Pferd beſtelgen. Die 
Dame aber, die das junge Mädchen mit beſon⸗ 
derem Intereſſe betrachtete, bat noch für eine 
kurze Strecke um Ihfe Begleitung, was Alice nicht 
umbin konnte zu gewähren. 

Langſam ritt ſie neben der Kaleſche. Dis 
fremde Dame verwickelte fie gejtidt in ein Ge⸗ 
ſpräch, fragte und batıe in einem Zeitraum von 


Patent- 
Prozessen. 


©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
Berlin, SW. Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp. gratis. eee, 


| Vertretung in U ATENTE aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | . eng | 


einer Slertelſturde Aller ganzes Leben und ihr⸗ 
Wünſchs erfahren. 

Die Dome ſelbſt war doch ſebr ſchoͤn, obgleich 
Be dem Alter nach des jungen Mädchers Mutter 
jein konnte, und Alice ſing auch an, ſich für fie 
zu intereſſiren. Es war ibr, als ob fie in dem 
Weſen der Fremden etwas ihrer eigenen Natur 
Verwandtes wiederfand. 

Das gegenſeitige Intereſſe Beider war jo ge- 
wachſen, daß 2 unmoglich ſchien, ſich ſchon zn 
trennen, als Alice dem Schloſſe nahe war Die 
Dame erkundigte ſich nach dem Gaſthofe in Dorfe, 
und lite blieb einige Stunden dert mit ihr zu ⸗ 
ſammen. 

Es wurde baſchloſſen, daß die Fremde jo lange 


im Dorfe bleiben ſollie, bis ſie den alten Len Alice ſich nun einmal in der bisherigen Sphäre 
ſprechen und bewegen könne, ihr feine Tochter als ihres Lebene nicht wohl fühlte, indem fie ja 


Geſellſchafte rin mitzugeben. 


Alice hatte über dieſe Ausſicht, mit der Frem⸗ 
den in die große weite Welt zu gehen, ſchnell ſich Bedenkzeit aus, um — wie er in feiner ge- 


die Demüthigung vergeſſen, die fie von dem Ba⸗ 
ron erlitten zu haben glaubte. Er ſollte jetzt er⸗ 
fahren, daß ſle auch ohne ihn eine Rolle in der 
Welt ſpielen und ſeine Rathſchläge unbeachtet 
laſſen könne. 

Sie kannte jedoch den Charakter ihres Vaters 
und wußte, daß er ibr nicht fo leicht ſeise Ein⸗ 


Hela, der 4 arren- und Tabak-Fabrik 


von Gier & 


Sumatra⸗Tabak⸗Decke gearbeitet. 


500 Stuck an, wenn a 

el. ee mee 

A 100 Stuck in 10 beliebigen ori, 1 
enden Ginarren Anh — aba 


Bitterquelle, 


der Verdauung, 


Gicht, Blutwallungen etc. 
Fried 


en „Holtz 


Ae frirte Katakoge gegen 50 in Briefmarken. 


(Preiscourant zu 
Diensten. 
nz jueanoosjasg 


WERELDHANDEL 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrillos und 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf, 


Nur 2 Mark 
Chr ein Sortiments⸗Kiſtchen 


ff. Chriſtbaumkonfekt, 


circa 480 Stück enthaltend, gegen Nachnahme. 
Wiederverkäuſern ſehr empfohlen. 
M. Brock, Dresden, 
Zuckerwaarenfabrik. 


aber land 


Die Sorten Nr. 81, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, bie anderen Sorten mit 


Trans d bi ech 


Tuch⸗Handlung, 
Anfertigung von Herren⸗Garderobe nach Maaß. 


Unſer mit den Neuheiten für die Saiſon in 
Valetot⸗, Anzug. Wock-, Hoſen⸗ und 
Weſten⸗Stoffen 
ſtets reichhaltig ausgeſtattetes Lager empfehlen wir angelegentlich. 
Franz & Hugo Aeffcke, 
große Wollweberſtraße 30, 


riedrichshaller 
bedeutend reicher an mineralischen Bestandtheilen, 


wirksamer u. deshalb billiger 


als bisher. Allbewährtes Heilmittel bei: Verstopfung, Trägheii: 
. Verschleimung, 
katarrh, Frauenkrankheiten, trüber Gemüthsstimmung, Leberieiden, Fettsucht, 


richshall bei Hildburghausen. 


er u. Maschen. Fehn in Harburg a. E. 


Iotsdam. » 


A2 


SSoͤggassgsssssssassss sg 


kräftig 
8 Hilfen 
mittelfr Aftig 
mistelfräftig 


fein, 

ſehr an 

arom. mild 

5 
1 40 
fein kräfti 

mittelkräftſg 

mittelkräftig 


mild 
mlttelkra 
mitteler 0 


in Folge verbesserter Fassung jelzt 
noch 


Hämorrhoiden, Magen- 


Brunnenmdireletion 
Schnellböte 
in befter und neueſter Konſtruktion, ei 


facher und eleganter Ausſtattung liefert 
als beſondere Spezia zu bill. Preiſen 


Bierdruckapparate mit 
flüſſiger Kohlenſäure 


(Syſtem BReidt-Kunheim D. B.-P.), 
auch mit Luftdruck, halte ſtets großes Lager bei 10 % 
Ermäßigung gegen früber. Alte Luftdruckapparate 
können nach dem Syſtem umgeändert werden. 

J. Hansi, Stettin, 
alleiniger Vertreter für den Reg: Bezirk” Stettin. 


iamimos, 
billigste Fabrikpreise. 
mehrwöchentl. Probe, ohne Anzahl 
15—20 Mk. monatl. ’ Preisverz. fankos? 


Friedrich Bornemann & Sohn, 
Fabrik Berlin, Leipzigerstr, 85. 


neukreuzs. Eisenbau, 
höchste Klangfülle, 


5 Garnison-Apotheke, Dr. Mayer's Pelikan-Apotheke; 


Franko 7 2 


willigung geben werde, die Fremde zu begl 
daher ward auch beſchloſſen, daß ſie ihn « 

auf vorbereiten und namentlich ihm fag 

wie die Dame mit Aufopferung ihres 
Lebens ſle von der Gefahr errettet habe, 
den Hufen ihres Pferdes zu ſterben. 

Das war wohlberechnet und wurde auch 
großer Schlauhelt von ihr ausgeführt. Als ſich 
am andern Tags die Fremde dem a ten Lenz als 
eins verwittwete ruſſiſche Gräfe vorflelite, ihm 
ſagte, Me ſtehe ganz allein, jet kinderlos und 
würde Alice wie tine Tochter betrachten, fühlte 
its der alte Lenz von bieſem Antrage einiger 
maßen in Verlegenheit geſetzt. Er erwog, was 
die Gräfin für das Mädchen gethan und daß 


immer hoher hir aus wollte. 
Dennoch ſagts er nicht gleich zu, ſondern bat 


raden Weiſe ſich ausdrü tte — fein Kind nicht 
blindlings einer Fremden anzu vertrauen, von de⸗ 
ren Berhältniſſen und Charakter er nichts Be⸗ 
flimmtes wiſſe. 


(Fortſezung folgt.) 


1 Kaviarhandlung n. Afhräuderei 


von A. Wilthagen in Altona 


empfiehlt täglich friſch geräuchert: 
Selben, bir heften A 2,50, | 
e * * * 3 
ett Hbüdlinge 


Inndern EDEN ST 8 
Ibanle „10,00, 


zollfrei und franke gegen Nachnahme. 


2 e 4 


N gute Decken für Wagen⸗ Ber u. Kutſch⸗ 
ale ungefüttert, auch vor a Bruſt zum ni 
5 eine Auswahl von 400 hr 
igen P Vreiſen in der Deckenfabrik von 
Hugo Herrmann, Stettin, Sanne 16. 
Auch waſſerdichte rdichte Pläne, Rornfäde dc. ꝛc. 


*. Mariazeller 


Magentropfen, 


rortreffich wirkendes Miitei_ bei allen 


Magens. 
Unübertroffen bei A tlusig- 
keit, Schwäche At 
übelrischendvm A 
Blähungen, ee: 
Kolik, Mag 
brennen, en he 
Gries, übermässi 


* 3 


Magenkrampf, 
oder 5 Ueberl 
dos Magens mit Speisen 


Can Brady, 
Bucht zu haben in Posen im Haupt-Depos 

adlauer's Rothe Apotheke en gros und en detail 
in den Depots: Stettim in der Königl. Hof- und # 
Züllenow Schwan-Apothcke; | Braumsberg 
bei Apotheker Mueller. 


Artikel 
Gummi- aner Are 
fl. Qualität, empfiehlt und versendet 

A. H. Theising jr. Dresden. 
Preisliste gende gratis gegen Marke. 


— Die Die Internationale * 
ummi-Waaren- Fabrik von 


J ulius BEE 


Berlin N. W Mittel Str. No. 63 
lief. bill. PN Ariikel f. saniture Zwecke. 


Gummi-Artikel, 


auch französische, 
empfiehlt 
die Kummiwssaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


67, Friedrichstrasse 


ATENT-! 


J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin SW, An 2 
— 


Unentgeltlich 5 ua en 


ER EN TEE TEL 
M. ©. Halkennerw Berlin, Beebenftaße 105. 
Heirat r 


+ EN 1 General. . 


die 
Kirchplatz ; ko 
Ein 2 ehrer mit Rears eugni 9 ben 
eine Haus- oder Privatlehrerſtelle. 00 
Dogs, Schönfeld, 225 ee 
Ein Bankinſilint 8 


eröffnet ſoliden Firmen, Gutsbeſitzern ꝛc. Dankverkehr. 
Adr. unter L. 8. MAR befördert die Exped. d. . 
Tageblatts, Berlin 8. 


— — — —ñ—ñ—ũBä— 


Ein großes Inſtitut hat ng j 
a 5 bis 4 pCt. Zinſen, Fe ohne Amortiſation. 


‚Capitalien aufliypotheken - 


jeder Höhe ſofort oder fpäter 2. Vermittler . 
verbeten. Anmeldungen » er G. 5 00 in der 
Expedition dieſes Ble“ euchplatz g. 


